
Salgesch, den 06. Mai 2013

Schweizerisch-Norwegisches Parkseminar

Anfangs dieser Woche informierte sich eine norwegische Delegation in Regionalen Naturpark Pfyn-Finges über die 
Schweizer Pärke-Szene. Der Austausch fand dabei zwischen ganz unterschiedlichen Nutzergruppen statt.

In Norwegen gibt es 43 Nationalpärke, aber bisher nach fast keine Regionale Naturpärke. Der Aufbau dieses Schweizer 
Erfolgsmodells steckt im skandinavischen Land noch in den Kinderschuhen. Deshalb wollte sich eine fast 30-köpfige 
Delegation hier vor Ort ein Bild davon machen, wie unsere Regionalen Naturpärke aufgebaut sind und funktionieren.

Interesse an der Landwirtschaft...

Die Delegation besuchte nach der Ankunft in der Schweiz zuerst den Wildnispark Sihlwald in der Nähe von Zürich und reiste 
dann in die Biosphäre Entlebuch weiter. Im Regionalen Naturpark Pfyn-Finges startete ihr Besuch mit dem Besuch einer 
Weinkellerei. Die Norwegischen Besucher wollten vom Winzer denn auch sehr eingehend wissen, wie er mit dem Naturpark 
zusammenarbeitet und warum er Partner geworden ist, rsp. seine Weine mit dem Label der Schweizer Pärke versehen hat. Da 
einige Delegationsteilnehmer ebenfalls aus dem Landwirtschaftssektor stammten, ergaben sich sehr interessante Gespräche 
– umso mehr, als dass mit Andy Varonier ein Winzer anwesend war, der fliessend skandinavische Sprachen spricht.

... und vielen weiteren Fachbereichen

Der zweite Tag war als Seminar konzipiert. In den sehr gut eingerichteten Räumen des Schlosses Leuk wechselten 
Kurzreferate mit Diskussionsrunden ab. Dabei ging es darum die Sicht von Forschern, Parkmanagern oder Nationalen 
Instanzen zu vergleichen. Das Bundesamt für Umwelt war als für Pärke zuständige Instanz ebenso vertreten wie das 
nationale Norwegische Park-Programm. Das Netzwerk der Schweizer Pärke sowie Nationalrat Stefan Müller-Altermatt (SO) 
sprachen über Chancen und Entwicklungsmöglichkeiten in den 14 bereits bestehenden Regionalen Naturpärken.
Die Norwegischen Teilnehmer sehen den Schweizer Ansatz, bei dem Pärke basisdemokratisch errichtet werden, als 
exemplarisch an. Beeindruckt waren sie auch von der Geschwindigkeit, mit welcher sich in kurzer Zeit so viele Regionale 
Naturpärke entwickelt hatten. Auch sie bezeichneten die bisherige Geschichte der Naturpärke in der Schweiz als Erfolgsstory. 
Das Parkseminar bot daneben natürlich der gesamten Parkregion Pfyn-Finges die Gelegenheit, sich gegenüber den 
ausländischen Besuchern von der besten Seite zu zeigen und damit beste Werbung für den Naturpark zu machen.


